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VIEL ERREICHT UND
VIEL ZU TUN

IG Metall für Menschenwürde
und Toleranz

Kunterbunt und fröhlich, so prä sen tier te
sich das „Fest ohne Grenzen – Gegen
Ras sis mus“, zu dem das Kre fel der Bünd-
nis für Menschenwürde und To le ranz,
gegen Fremdenfeindlichkeit und Rechts -
extremismus eingeladen hatte. Neben
einem Kinderfest, In for ma tions stän den,
internationalen Ge rich ten, Dis kus sio -
nen und Tanz auf füh run gen spielten
verschiedene Bands wie die Kölner
HipHoper Microphone Mafia, die ein
deutliches Statement gegen Ras sis -
mus abgaben. Das genau ist das Ziel

der Ver an stal tung – ein öffentliches
Zeichen setzen, wie Albert Koolen von
der IG Metall in Krefeld, die das Bünd -
nis mit initiiert hat, erklärt. „Auch in
Krefeld existiert eine Neonazi-Szene“,
so Koolen. „Hier ist es erforderlich,
alle demokratischen Kräfte zu bün-
deln, um gemeinsam noch wirkungs-
vollere Arbeit leisten zu können.“
Dabei gehe es jedoch nicht allein um
offenen Rechtsextremismus, sondern
auch um das Engagement gegen den
Alltagsrassismus. So habe man das
Fest ohne Grenzen ganz bewusst im
Süden Krefelds, der von vielen Zu wan -
derern geprägt ist, veranstaltet. 

Das Bündnis freute sich über den gro-
ßen Zuspruch trotz des Regens. So soll
es auch im nächsten Jahr ein Fest
ohne Grenzen geben.

IG Metall Krefeld
Blumentalstraße 2
47798 Krefeld
albert.koolen@igmetall.de

FEST OHNE GRENZEN

Integration in Eschweiler

Eschweiler hat wie andere
Städte auch eine traditionelle
Zuwanderungsgeschichte. Aber
Eschweiler hat ein viel beach-

tetes Kon zept zur Integration von
Menschen mit Migrationshintergrund
entwickelt. Dieses Konzept stellte der
Integra tionsbeauftragte Jürgen Rom -
bach auf einer Veranstaltung im
August vor.  

„Voneinander lernen – gemeinsam
leben“, unter diesem Anspruch wird
bereits seit April 2005 konzeptionell
an der Integration von Zu ge wan der -
ten gearbeitet. Gemein sam versuchen
Verwaltung und Integ ra tionsrat die
Situation in den Prob lemfeldern zu
verbessern. Hierzu bedarf es eines
zielgerichteten Konzeptes, das die
Gleich stellungs beauftragte Sigrid Harz -
heim und der Integrationsbeauftragte
Jürgen Rom bach zusammen mit wei-
teren Mitar beitern und Mitarbeite rin -
nen der Stadt verwaltung derzeit auf-
stellen. 

„Nur vernetztes Handeln aller Ak teure
mit der gemeinsamen Ziel vor stellung
Integration von Zuwan de rern qualita-
tiv und prozesshaft zu verbessern wird

zu messbaren Erfolgen führen. Hier
sind Ein hei mi sche und Men schen mit
Migrations geschichte gefordert. Keine
so genannte deutsche Leitkultur –
was auch immer das sein soll – hilft
weiter, ein im Konsens von Wertvor -
stel lun gen ver einbartes Mit ein ander
ist notwendig.“

Angestrebt ist, dass alle kommunalen
Maßnahmen und Dienstleitungen in -
ter kulturell, geschlechtergerecht und
– soweit möglich – sozialraumorien-
tiert angelegt werden. Ziel ist es, bei
der Ent wicklung des Integra tions kon -
zeptes die unterschiedlichen Le bens -
lagen und Bedürfnisse von Frauen und
Mädchen, aber auch von Männern
und Jungen mit Migra tions geschichte
grundsätzlich in allen inhaltlichen
Bereichen sichtbar zu machen. Für die
Umsetzung in die Praxis erstellen
Arbeitsgruppen, an denen sich alle
Beschäftigten der Stadt beteiligen
können, in unterschiedlichen Feldern
Handlungs emp feh lun gen. 

„Der Bürger/Einwohner als Kunde des
Dienstleistungsunternehmens Verwa l -
tung hat durch jahrzehntelange Ein -
wanderung nach Deutschland eine
andere Bedarfshaltung entwickelt. Die
Stadt Eschweiler verfügt derzeit im

Personalbestand über einen Anteil von
10 % der MitarbeiterInnen mit dem
Qualitätsmerkmal Zuwanderungs er -
fah rung. Noch vor zehn Jahren war
dieses Merkmal eher ein Stigma, wir
sehen heute die positiven Aspekte,
auch speziell zur größeren Kun den zu -
frie denheit bei der Nachfrage von Pro -
dukten einer Kommunalverwaltung.
Personalentwicklungstechnisch ist die
Stadtverwaltung Eschweiler offen für
Qualität, ohne Ansehen von Haut -
farbe, Herkunft, Religion, Geschlecht,
Alter oder Behinderung. Mit Stolz be -
schäftigen wir MitarbeiterInnen mit
Kopf tuch, schwarzer Hautfarbe oder
auch Roma. Dies ist im Kreis Aachen
bei keiner anderen Kommune der Fall
und auch in Großstädten Nordrhein-
Westfalens nicht unbedingt die Regel.
Dieser beschrittene Weg soll konzep-
tionell begleitet fortgeführt werden.“

Weiter Informationen:

Stadt Eschweiler
Jürgen Rombach
Abteilung für
Integrationsangelegenheiten
Rathausplatz 1 
52249 Eschweiler
Telefon 0 24 03/71-5 53
juergen.rombach@eschweiler.de



Schwerpunktwoche des ver.di
Bildungszentrums Walsrode

Unter dem Motto „Zivil cou -
ra ge kontra Angst im Be -
trieb und in der Gesell -
schaft" fanden im ver.di

Bildungs- und Tagungszentrum vier
Seminare statt. Mehr als 70 Betriebs-
und Personalräte und weitere In te res -
sierte widmeten sich dem Thema
unter ganz verschiedenen Gesichts -
punkten, von der Auseinandersetzung
mit dem behaupteten „Streit der
Kulturen“ bis hin zum „Geschäft mit
der Angst“ in der bundesdeutschen
Medienlandschaft. Während der Schwer-
punktwoche tauschten sich die Teil -
nehmenden auch immer wieder unter-
einander aus. An jedem Tag gab es ein
Rahmenprogramm, das aus Kabarett,
Film, der Band „Die Bösen Mädchen“
und Berichten aus der Praxis bestand.

Die ungewöhnliche Konzeption, die
ganz unterschiedliche Aspekte von
Zivilcourage versammelt, erklärt Bil -
dungsreferent Peter Strothotto gegen-
über Aktiv+Gleichberechtigt folgen-
dermaßen: „Wenn Überfälle im öffent-
lichen Raum unkommentiert hinge-
nommen werden, wenn Gewalt in der
Familie, in der Nachbarschaft oder im
Betrieb keinen Widerstand erzeugt,
wenn es Mut bedeutet, zur eigenen

Gewerkschaftsmitgliedschaft zu stehen,
dann ist es an der Zeit, dass auch wir
als Gewerkschaften zur Zivilcourage
aufrufen und eine Wertediskussion
füh ren.“ 

Und er ergänzt: „Zivilcourage, sozialer
Mut und Solidarität sind für unsere
Gesellschaft von größter Bedeutung,
wenn es darum geht, soziale Ge rech -
tig keit und ein friedvolles Leben unter -
schiedlichster Menschen zu er zie len.“
Auch der Kumpelverein beteiligte sich
mit einer Veranstaltung. Hans-Peter
Killguss stellte verschiedene Aktivi tä -
ten gegen Rassismus und für Gleich -
berechtigung von Migranten und Mig -
rantinnen im Betrieb vor.

Peter Strothotto zeigt sich zufrieden:
„Auch wenn einige Teilnehmende an -
fangs skeptisch waren, haben wir
doch eine spannende, lebendige,
durch Diskussion und Auseinander set -
zung mit und um das Thema ,Zivil -
courage’ geprägte Projektwoche
erlebt.“

Kontakt:
ver.di Bildungs- und Tagungszentrum
Sunderstraße 77
29664 Walsrode
Telefon 0 51 61/97 95 64
Telefax 0 51 61/97 95 62
www.verdi-walsrode.de

ZIVILCOURAGE IN
BETRIEB UND
GESELLSCHAFT

MITEINANDER
ZUSAMMENLEBEN
GESTALTEN
Interkulturelle Woche 2006

„Miteinander zusammenleben gestal-
ten“ – so lautete das Motto der nun
schon 32. Interkulturellen Woche, die
vom 24. bis zum 30. Sep tem ber 2006
stattfand. In ganz Deutsch land wurden
unterschiedlichste Veranstaltungen
durch geführt, die von Filmen über
Work shops, Exkursionen, offenen
Tagen in Moscheen, Diskussionen,
Ausstellungen, Konzerten bis hin zu
interkulturellen Festen reichten. 

„Es ist heute weithin gemeinsame
Über zeugung, dass die Integration

von Migranten eine gesellschaftliche
und politische Schlüsselaufgabe dar-
stellt. Integration ist ein vielschichtiger
und wechselseitiger Prozess. […] Wir
hoffen, dass von den zahlreichen Be -
geg nungen in der Aktionswoche er -
mutigende Impulse und Signale aus-
gehen, die das Zusammenleben von
Einheimischen und Zugewanderten
fördern“, heißt es in einem „Ge mein -
samen Wort“ der Kirchen, die in Form
des Ökumenischer Vorbereitungs aus -
schuss zur Interkulturellen Woche
(ÖVA) den organisatorischen und
inhaltlichen Rahmen stellen.

Auch Gewerkschaften beteiligten sich.
In Landshut organisierte der Migra tions -
ausschuss der IG Metall ein Thea ter -
stück der Interkulturellen Bühne
Frank furt gegen Gewalt im Namen der
Ehre mit, in Berlin beteiligte sich der
DGB an einem Tag der Begegnungen
und in Koblenz wirkte die IG Metall
bei einem Fest der Kulturen mit. 

Das Materialheft mit Anre gun gen für
eigene Aktivitäten:
www.interkulturellewoche.de
www.gelbehand.de/
interkulturelle-woche-2006

MIT HUMOR GEGEN
RASSISMUS
Comedyabend der DGB Jugend
Essen 

Zu einer ungewöhnlichen Ver -
anstaltung gegen Rassismus
und Gewalt lud Mitte Sep -
tember die DGB Jugend und

die Jusos Essen ein: Die ca. 70 Be su -
cher konnten sich von zwei Comedy -
stars die Lachmuskeln massieren las-
sen und zugleich ein Zeichen gegen
Ausländerfeindlichkeit und Diskrimi -
nie rung setzen. Der aus Sendungen
wie „Mitter nachts spitzen“ bekannte
Wilfried Schmickler bot dem Publikum
bitterböses politisches Kabarett. An -
schließend trat „Kelvin der Musik -
polizist“ auf und er klärte die Ge -
schichte der Popmusik von einer völlig
neuen Seite. „Neben vielen anderen
Themen aus Politik und Ge sell schaft
wurde am Vorabend der Wah len in
Berlin und Mecklenburg-Vor pommern
auch auf das Thema Rassis mus einge-

gangen und auf äußerst unterhalt -
same Weise behandelt. Die Zu schaue -
rInnen haben sich trotz des ernsten
Hinter grunds über zwei Stun den lang
prächtig amüsiert.“, berichtet die DGB
Jugendbildungsreferentin Vera Visser. 

Dass das Thema Rassismus leider immer
noch aktuell und auch im Ruhr gebiet
zu finden ist, zeigt nach Ein schätzung
von Visser zuletzt der Auf marsch von
Rechtsextremen in Essen-Steele Ende
August 2006. Mit der Teilnahme an
dem Comedyabend haben die Essener
ein deutliches Sig nal gegen Rechts
gesetzt und dabei gute humorvolle
Unterhaltung genossen.

DGB Jugend 
Mülheim-Essen-Oberhausen
Vera Visser
Schützenbahn 11–13
45127 Essen
vera.visser@dgb.de



und Veranstaltungen

Behördentagung 2006 –
Interkulturelle Öffnung von
Behörden und Verwaltungen in
der Praxis

Tagung, 08.–09.11.2006, Hannover

Die Behördentagung des DGB Bil -
dungswerks ist ein kontinuierliches
Forum des qualifizierten Austausches
über die interkulturellen Öffnungs-
prozesse der öffentlichen Betriebe.

Islam & Arbeitswelt

Seminar, 06.11.2006 
Dortmund
Veranstalter: DGB Bildungswerk,
Bereich Migration & Qualifizierung

Sie lernen Hintergrundinformationen
zum Islam kennen, diese können im
betrieblichen Alltag helfen, Konflikten
vorzugreifen und fundiert Lösungs -
mög lichkeiten zu erarbeiten.

Erfolg ist kein Zufall!
Interkulturelle Orientierung der
Industriebetriebe

Interkulturelles Training
18.11.2006, Düsseldorf
Veranstalter: IQ Consult

Sie bekommen Anregungen und
Impulse, wie die kulturelle Vielfalt
unter den Beschäftigten systemati-
scher und bewusster genutzt werden
kann. Sie entwickeln Handlungs kom -
petenzen zur Situationsanalyse (Ist-
Stand-Analyse) auf dem Gebiet der
interkulturellen Öffnung.

Weitere Informationen und
Anmeldung:
Angela Rieß
DGB Bildungswerk,
Bereich Migration & Qualifizierung 
Hans-Böckler-Straße 39 
40476 Düsseldorf 
Telefon 02 11/43 01-1 95
angela.riess@dgb-bildungswerk.de

TERMINE 

Die Antirassismus-Zeitung der 
IG Metall Jugend

Wir können auch anders
– so heißt die Kam -
pagne der IG Metall,
mit der sie für eine ge -

rechte und soziale Lösung gesell-
schaftlicher Probleme wirbt. In diesem
Rahmen ist nun die Zeitung „Ras sis -
mus in Deutschland. In was für einem
Land leben wir eigentlich?“ erschienen.

„Wir nehmen das Thema Rechts extre -
mismus und Rassismus sehr ernst“,
betont Samuel Futuwi vom IG Metall
Vorstand Ressort Jugendarbeit und 
-politik. „Uns war es wichtig, dass wir
nicht allein beim Abfassen einer
Petition stehen bleiben, sondern das
wir Jugendliche informieren und dazu
motivieren, in ihrem alltäglichen
Leben und Arbeiten aktiv zu werden.“ 
In der Zeitung finden sich kurze Bei -
träge und unterschiedliche Artikel zu
rassistischer Gewalt, zu Migration und
Integration. Ferdinand Zaimoglu bei-
spielsweise erzählt seine kleine Ge -
schichte der Auswanderung, Cornelius
Yufanyi aus Kamerun berichtet über
die Ungleichbehandlung von Flücht lin -
gen am Beispiel der Residenz pflicht.
„Es geht aber nicht nur um Rassismus,
sondern auch um alltägliche Dis kri mi -

nie rung“, so Futuwi. Deutlich wird dies
beim Meister-BAFÖG, für das Aus -
länder – im Gegensatz zu Deut schen
und EU-Bürgern – erst drei Jahre sozi-
alversicherungspflichtig arbeiten müs-
sen. 

Neben vielen anderen Beiträgen, die
speziell Jugendliche ansprechen sol-
len, werden Möglichkeiten aufgezeigt,
sich zum Thema rechte Musik zu infor-
mieren und dem etwas entgegenzu-
setzen. Die IG Metall Jugend geht mit
gutem Beispiel voran und unterstützt
die DVD „Kein Bock auf Nazis“. Sie ist
voll gepackt mit Statements von
Bands wie Die Ärzte, Die Toten Hosen,
ZSK oder Muff Potter was man gegen

Nazis tun kann und stellt verschiede-
ne Projekte vor, die sich gegen Rechts
engagieren. 

Sie kann heruntergeladen werden
unter:
www.keinbockaufnazis.de 
Die Zeitung steht zum Download
bereit unter:
www.jugend.igmetall.de/
fix/files/doc/antirassismus.pdf 
www.gelbehand.de/
igmetall-antirassismus-zeitung
Kontakt und Infos
IG Metall Jugend
Ressort Jungendarbeit und -politik
Wilhelm-Leuschner-Straße 79
60329 Frankfurt am Main

GEGEN AUSGRENZUNG,
FÜR GLEICHBEHANDLUNG

Gewerkschaften informieren 

Nach langem Hin und Her
konnte im August endlich
das Allgemeine Gleich be -
hand lungsgesetz (AGG) ver  -

abschiedet werden. Damit sollen Be -
nachteiligungen aufgrund der „Rasse“
oder der ethnischen Her kunft, des
Geschlechts, der Religion oder Welt -
anschauung, einer Be hin de rung, des
Alters oder der sexuellen Identität ver-
hindert oder beseitigt werden. 

Einen Überblick über das AGG bietet
eine informative und hilfreiche
Broschüre des DGB: Darin werden die
gesetzlichen Neu regelungen vorge-
stellt und mit praktischen Er läu -
terungen versehen. Dazu gibt es eine
Checkliste zur Überprüfung von Be -
triebs- und Dienst ver ein ba run gen
sowie diverse Literatur hinweise. 

Die Broschüre kann für 1 € zzgl.
Versandkosten bestellt werden unter:
bestellservice@
toennes-bestellservice.de

Das Wegweisende am Allgemeinen
Gleichbehandlungsgesetz ist der prä-
ventive Ansatz. Es geht nicht darum,
zu warten bis „das Kind in den Brun nen
gefallen ist“, sondern im Gegen teil: Wer
frühzeitig Maßnahmen er greift, kann
viel zur Gleichstellung im Betrieb bei-
tragen. Was kann das nun für die be -
triebliche Praxis bedeuten? Wann wird
jemand benachteiligt – wel che Kri te -
rien gelten dafür? Sollen beispielsweise
Bewer bun gen jetzt anonymisiert wer-
den? Welche Schulungen können in Un -
ter nehmen oder Ver wal tun gen durch -
geführt werden? Auf diese und weitere
Fragen will das DGB Bildungswerk mit
Tagesseminaren unter dem Titel „Das
neue Allgemeine Gleichbehandlungs -

gesetz – AGG/Auf gabe und Heraus for-
derung für Be triebs- und Personal räte“
Antworten geben. Im Mittel punkt steht
eine praxisnahe und handlungsorien-
tierte Auf bereitung der Aufgaben und
Mög lich kei ten des neuen Ge set zes.

Seminare finden statt am:
18. Oktober in München 
24. Oktober in Stuttgart 
16. November in Hamburg 

Das DGB Bil dungswerk bietet diese
An gebote auch als Inhouse seminare
an und berät Betriebe und Ver wa l -
tungen zur Um set zung des AGG.

DGB Bildungswerk
Bereich Migration & Qualifizierung
Telefon 02 11/43 01-1 41
migration@dgb-bildungswerk.de
www.migration-online.de/
schulungen-agg 

ALLGEMEINES 
GLEICHBEHANDLUNGSGESETZ
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Aktiv für Demokratie und
Toleranz

Viele Menschen set zen sich ideenreich
und wirksam gegen Frem den feind lich -
keit, Antisemitismus und Diskriminie -
rung sowie für ein to le rantes Mitein an -
der ein. Das „Bünd nis für Demo kra tie
und Toleranz – gegen Extremismus und
Gewalt“ hat erneut den Wett be werb
„Aktiv für Demo kra tie und To le ranz”
ausgeschrieben, mit dem vorbildliche
und nachahmbare zivilgesellschaftliche

Aktivitäten gesucht wer den. Die bes-
ten Projekte werden mit Prei sen ge wür -
digt. Vor allem die Leis tun gen kleiner
Orga ni sa tio nen sollen ho no riert werden.
Ein ge reicht werden können Darstel lun -
gen von Beispielen gelungener Integ -
ra tion, von Maß nah men gegen Dis kri -
mi nie rung jeder Art, Hand lungs kon zep-
ten zur Ge walt prä ven tion oder von Ak ti-
vi tä ten gegen men schen ver ach ten de
Ideo lo gien und fremdenfeindliche Ge -
walt. Die Pro jek te sollen schwer punkt-
mäßig Ehren amtliche tragen.

Kontakt und weitere Informationen:

Bündnis für Demokratie und Toleranz
Stresemannstraße 90
10963 Berlin
Telefon 0 30/23 63 40-8 11
Telefax 0 30/23 63 40-8 88
buendnis@bfdt.de
www.buendnis-toleranz.de

Der Ausschreibungsflyer steht zum
Download zur Verfügung unter:
www.gelbehand.de/wettbewerb_bfdt

WETTBEWERB AUSGESCHRIEBEN

Länderberichte über Rassismus
in Europa

Das European Network against Racism
(Europäisches Netzwerk gegen Ras sis -
mus, ENAR) ist ein Netzwerk von Nicht-
Regierungsorganisationen (NGOs) aus
den EU-Mitgliedsstaaten. Neben vie-
len anderen Organisationen beteiligt
sich u.a. auch der DGB Bundes vor -
stand, Bereich Migrations- und Anti -
ras sismuspolitik. Vor Kurzem hat ENAR

20 so genannte Shadow-Reports 2005
(etwa „kommentierte Begleit be rich te“)
aus den jeweiligen europäischen Län -
dern veröffentlicht. Darin wird ein Über -
blick über politische und recht liche Ent -
wicklungen und Bei spiele für Dis kri mi -
nie rung im Be reich der Beschäf ti gung,
Wohnungs politik, Bildung und Ge sund-
heit aber auch über rassistische Ge -
walt gegeben. Ebenso wird über An -
sätze der Mitgliedsstaaten zur Lösung
dieser Probleme informiert.

Die Länderberichte findet man auf:
www.enar-eu.org/en/publication/
shadow_reports/index.shtml
www.gelbehande.de/
shadow-report-2005
Weitere Informationen:
Maartje Houbrechts
ENAR Information Officer 
43 rue de la Charité 
B-1210 Brussels
maartje@enar-eu.org
www.enar-eu.org

SHADOW REPORTS 2005

FILM DES MONATS

Das Videoprojekt „Toleranz -
streifen“, das vom Projekt -
büro „Pädagogik rund um
das Dokumentations zent -

rum" des Kreisjugendrings Nürnberg
Stadt in Kooperation mit dem Me dien -
zentrum PARABOL durchgeführt wur -
de, war Teil des Entimon-Projektes
„Zivilcourage – grenzenlos“. Jugend -
li chen im Alter von 14 bis 26 Jahren
aus Haupt-, Berufs- und Förderklassen
sowie Jugendeinrichtungen wurde die
Möglichkeit geboten, in einem Kurz -
film ihre Sichtweisen darzustellen. 

Entstanden sind 20 Kurzfilme, die sich
auf unterschiedliche Weise mit To le -
ranz, Ausgrenzung, Fremdenfeind lich -
keit und Zivilcourage im Alltagsleben in
Schule und Freizeit auseinander setzen.

Den meisten Geschichten liegen per -
sönliche Erlebnisse der Jugend li chen
zu Grunde. Ein Spot einer Berufs schule
zeigt ein Mädchen, das Spaß daran
hat, sich mit ihrer Clique über Aus -
länder bösartig lustig zu machen. Doch
plötzlich wird sie selbst ausgegrenzt.
Ein anderer Streifen stellt eine Situ ation
dar, wie sich zwei ältere Damen daran
stören, dass eine Gruppe russlanddeut -
scher Jugend licher sich in der Stra ßen -
bahn in ihrer Muttersprache unterhält.

Die Kurzfilme eignen sich gut als
methodischer Einstieg in die politische
Bildungsarbeit. Das 50-seitige Begleit -
heft gibt neben Inhalts beschrei bun gen
der einzelnen Filme Zusatzinfor ma tio -
nen über ihre Ent ste hung, Hinter grün de
des Ge samt projekts und weiterfüh ren de
Tipps. 

DVD ist entleihbar über 
www.migration-online.de/
medienverleih

TOLERANZSTREIFEN


